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Zeitung.
den 4 August.

o 6.
Mir Rurfürftlich Badischem gnädigstem privilegio .

Innhalr . Triest ; Cattaro mit Sturm erobert . München ; Fortsetzung der Konigl . Bayerischen Declaration,
in Betreff der Gräflich F »ggeri>chen Laude . Heidelberg > Dank und Freudenfest . Regensburg Mannheim -
Uim ; Franzos . Truppe,imärsche . Cannstatt . Berlin ; CoiisritmiousActc für Deut ch aud . Paris ; Gaeka imN -apolitauifchen hat capiknUert. Von den Inden und ihren Gesetzen .

O e ft r e t ch.
Trieft , vom 21 Jul .

Eine vorgestern hier ang . kvmmne und gestern bestä .
tigte Nachricht , meidet , daß d,r kais . vstr. General
Beltegarde , nach gänzlichem Abzug der ruff . Truppen ,
die franz . Generale Molitor und kauriston anfgefordcrk
habe , gemeinschaftlich mit ihm zu handeln , daß daun
östr. und franz. Truppen Cattaro mit stürmender Hand
angegriffen , und die danun gewesene Montenegriner
und widersezliche Einwohner von Cattaro .ünzlich ge
schlage » und hlnausgetricben haben , und nun , nach
Vielem Blutvergießen , Cattaro von Franzosen besezt sei) .

Deutsch iand .
München , vom 2Z Iuly .

Fortsetzung der König !. Bayrischen Deklaration.
6) Ihre Beamten geniesten das nemliche privilegirte

Forum : die Verlaffenschasts - Verhandlungen derselben
werden zwar dem Dienstherr » überlasten-, der einen
andern Beamten hiezu kommiktircu wird : in sich erge¬
benden Ntchtssireiligkeiten bleibt aber unser Hwjgcricht
- ie kompetente Gerichtsbehörde .

7) Ihre Gerichte sind in allen Iustizsachen ohne Aus¬

untergeben : alle Bernfungtt. , alle K agen über verzö¬
gerte oder verweigerte Justiz müssen inzig hier ange¬
bracht werden.

8) Sammtüche Gräflich Fuggerischs Gerichte müssen
nach den von Uns eiiigefnhrten Prozeßordnungen und
Gesezen in Iustizsachen verfahren , auch sieht Uns die
Oberaufsicht über das Justizwesen in den Fuggcrischen
Herrschaften zu .

y) Wir werden die Einrichtung des Hypotheken -».
Depositciiwesens in den Gräflich Fii ' gerischen Gerich¬
ten durch eine Kommission prüfen lassen ; nach deren
Genehmigung verbleiben dieselbe jedoch unter der bishe¬
rigen Administration und Revision .

Die Herrschaften und Gerichte sind aber verantwort¬
lich für die Sicherheit des Waisen - und Depositen Ver¬
mögens

ro ) Die Grasen Fugger behalten die freie Ernen¬
nung der Beamten jeder Klaffe ; die Justiz-und Polizei-
ämter müssen aber mit Subjekten besezt werden , wel¬
che von Unseren Lai desstellen geprüft , und als zu
SAmtsdiensten fähig biur 'undct werden sind , sie möge»
Inn oder Ausländer seyn , und ihre Studie» auf ei«

l .'
t -

«ahme Unserem einschlägigen Hofgericht« unmittelbar «er inn oder ausländischen Universität absoivirt Habeiz.



- ( §r5 )
Sie leisten den Diensteseld bei unserer ProviuMllan -
dcsstelle ; die dermal angestelltcn Staatsdirncr werden
nach abgelegtem Subjektivns und Dicnstcseide bestätiget

11 ) Wegen ihrer künftigen Entlassung werden die
Grafen Fugger Unsere Geseze beobachten.

" ) In peinlichen Fällen , wenn solche je gegen ein
regierendes Mitglied der Gräflich Fnggerischen Familie
fleh ergeben sollten , geschieht ex s^eclnli LlomnUsslo-
N6 retzlL die Untersuchung unter dem Beisize des Se¬
nior und Subsenivr der Familie , oder eines von den¬
selben delegirten Kommissars , von dem Dircktorio
Unsers einschlägigen Hofgerichts , und die Aburtheilung
vom rieno des Hofgerichts, vorbehaltlich Unserer
Bestätigung: die Publikation des UrtheUs geschieht
dann wieder vom Direktorio des Hofgerichts in Bei-
scyn obiger Senioren oder ihrer Delegirten.

iZ ) Nichtregicrende Mitglieder der Gräflich Fugge-
rischen Familie und die Gräflich Fuggerischeu Beamten
sind in peinlichen Fallen für sich , ihre Familie und
Dienerschaft , dem einschlägigen Hosgrrichte untergeben.

(Die Fortsezung folgt.)
Heidelberg , vom 28 Jul.

Gestern wurde hier Dank - und Freudenfest wegen
der Wiedcrgcnesung unserS allzeliebten Kurfürsten, und
der Verbindung des durchlauchtigsten Kurprinzen .mit
einer Prinzessin aus dem hohen franz. Kaiserhaus , auf

^einc innige und würdige Weise begangen . Schon den
Abend vorher ward cs durch Kanonendonner und
Glockcngeläute verkündet , welches mit Sonnenaufgang
wiederholt wurde . Unter Paradirung der verschiediuen
Bürgerkorps wurde in allen Kirchen feierlicher Gottes¬
dienst gehalten , und die feurigsten Wünsche stiegen für
die Erhaltung unsers durchlauchtigsten Kurfürsten , für
das Hobe Wohlergehen des neuvermahlten Fürstenpaars,
für das Heil des gesammten durchlauchtigsten Kurhau¬
ses zum Himmel empor . Zur Ehre dieses Tages ga¬
ben alle Stände der hiesigen Stadt ein glänzendes
Souper ; mehr als ioo Personen waren dabey gegen¬
wärtig , und mit allgemein froher Theiluahme wurden
unter dem Donner der Kanonen folgende Toasts aus¬
gebracht : dem durchlauchtigsten Kurfürsten Karl
Friedrich ; dem durchlauchtigsten. Kurprinzen und dessen
Frau Gemahlin kais. Hoheit : der durchlauchtigsten

Frau Markgrasin ; dem durchlauchtigsten gcsamnite«
Kurhaus . Der icztc Toast war dem Flor der Stadl
und d r Akademie geweiht , und endete mit dem schönen
Wui -ch : Der Kran ; der Humanität , den Rupert
um Heidelbergs Schläfe wand , und Len Karl Friedrich
mit neuen Blumen schmückte » möge er ewig und uu-
verweltlich seyn l .

Regensburg , vom 29 July .
^

Heute Nachmittags um halb z Uhr erhielt der kai-
ftr '. sranzös. Charge d 'Affaircs am Reichstage , H. Ba¬
cher , einen Kourier aus Paris. Bis morgen werden
wir vielleicht schon den Jnnhalt seiner Depeschen erfahren.

Mannheim , vom zc- July.
Das Freuden - und Dankfest wegen der Wiedergr-

nesung unseres Durchlauchtigsten Kurfürsten , und we¬
gen der glücklichen Vermählung unseres Durchlauchtig '
sten Kurprinzen mit -er sranzös. Prinzessin Stephanie
Napoleon kaiserl. Hoh . ist verflossenen Sonntag in ^
sämtlichen hiesigen Kirchen , so wie in dem ganzen ba¬
dischen Kurstaate, auf das feierlichste begangen worden .

Auch die jüdische Gemeinde feyertc diesen Tag auf
Line würdige Art durch Gottesdienstliche Handlungen.

Heber die Feier dieses Tages zu Neckgrgcmünd ist l
folgendes Schreiben zum Einrücken eingcfandt worden :
Der heutige Tag ist einer der merkwürdigsten für die
Stadt Neckargemünd , und wird in den Herzen aller
Einwohner unauslöschlich bleiben. Zur Feier des aus
heute für die sämtlichen badischen Lande gnädigst per,
ordneten doppelten Dankfestes wegen der glücklichen Ge¬
nesung unseres Durchlauchtigsten Kurfürsten , da,' , -! we¬
gen der die sämtlichen Knrlaude beglückenden Vermäh¬
lung des Durchlauchtigsten Kurprinzen mit der kaiserl.
kvmgl. sranzös. Prinzessin Stephanie , vereinigten sich
die hiesigen Herren Geistlichen der drei Religionen, den
Gottesdienst gemeinschaftlich in der größeren reformir-
len Kirche dahier zu halten , welches Sonntags vorher ^
jn den z Religionskirchen verkündet wurde . Unter ei¬
nem veranstalteten feierlichen Zuge von dem Amrhause
in die reformirte Kirche , war das Zusammcnströhmen
des Volks jeder Religion von hier und den eingcpfarr
ten Ortschaften ausserordentlich , und die Kirche mit
mehr als zaoo Menschen angefüllt . Den Anjang dis
Gottesdienstes machte der reformirte 72jährige Hr.



< 5r6 )
Pfarrer lind Kirchenrath Hilsbach mit einem Den dop -

f gelten Gegenstand der Feier befassenden Eingang > nach
> - ein hierauf gefolgten hierzu eigens gefertigten Gesang

bestieg der tuth rische Hr. Pfarrer Pfeifer dir Kanzel ,
and hielt die eigentliche Dankrede in einem bündigen
»nd kraftvollen Vortrag , woraus die vorgeschriebenen
Gesänge folgten ; nach diesen hielt der katholische Hr.
Pfarrer Nieser bei aufgestelltem Tragaltar das Hoch,
mit , und stimmte nach Endigung desselben das Herr
Gott dich loben wir an , welches von der versammel¬
ten Menge aller Religionen mit einstimmigem Andachls '
ciser abgcsungen wurde . Nach Endigung des Gottes'
virilstes wurde durch die gReligionskirchenvorstcher eine
Kollekte an der Kirchenthüre veranstaltet , welche unter
die Armen der g Religionen ausgetheilt wurde . Die
Empfindungen bei diesem gemeinsamen Gottesdienste
lassen sich nicht beschreiben , und können nur i». Inner '
sten gefühlt werden.

Ulm , vom i Aug.
Die Französische» Truppenmäische in Schwaben dau¬

ern fort . Seit dem 29 Jul . sin? mehrere tausend Mann,
Heils vom Rhein , theils vom untern Maine kommend,
Hier durch gezv ^ . ; und auch über Dillingcn und Do¬
nauwörth gehen Truppen nach Baiern . Es sind jedoch
alle beinahe nur Depots .

Cannstatt , vom ü Aug .
Heute sind wieder von der Vahinger Strasse her 12

Kanonen und ein langer Zug Munitionswägcn hier
durchpassirt , u . morgen kommt ebendaher ein Trans¬
port ( lauter ) Munikionswägenmit 146 Pferdenbespannt.

p r e u s s e n.
Berlin , vom 24 Jul .

Gestern früh ist rin Kvurier von dem preuß . Ge¬
sandten , Marquis von Lucchesini , aus Paris hier cin-
getroffen . Er hat die Reise in sehr kurzer Zeit zu-
rückgelegt , und überdüngt die neue Konstitutionsaktc
für Deuischland .

Übgleich dir vor Kurzem durch den Grasen von
Stackelbcrg dem hiesigen Hof kund gewordene» Willens -
Erklärungen des russ. kais. Hofs , in Betreff des von
Schweden bisher beobachteten Verfahrens , als eine
Holge der Sendung des Obristlieutcnants v . Kruscmark
anzusehen sind , so wird man hiesiger Seite doch erst

dann zu direkten Maasrcgcln schreiten , wenn v . Km -
scmark selbst aus P kers

'
urg zurück kommt , und zna .,

von den Ertschüeffungen des Kaisers Alexander voll¬
kommen überzeugt ist. Uebrigcns wird die Rückkunft
des v. Krusemark fast mit jeder Stunde erwartet.

F r a n k r e ! a>.
Paris , vom 2 ? Jul.

Der Kaiser hat alle seine Gesandten bey denjenigen
fremden Mächten , bey welchen der König von Neapel
noch keine Gesandten hat , ermächtigt , die Geschäfte
derselben provisorisch zn versehen , und mit dem nea¬
politanischen Ministerium zu korrespvndircn.

Vom 28 - July Das offizielle Blatt sagt heute : Die
Belagerung von Gaeta hat am 7 . d . angefangcn . Das
Feuer hat ohne Unterbrechung bis zu 13 . d . gedauert-
Um 4 Uhr Nachmittags war die Bresche zur Festung
m>d zur Zitadelle so , daß Gaeta auf dem Punkt war,
mit Sturm genommen zu werden ; allein die Vesazung
verlangte zu kapituliren , und ergab sich , jm Angesicht
einer englischen Flotte von ro Kriegsschiffen. Man
wird die nähern Umstande der Belagerung bekannt
machen . Die Truppen haben dabry die größte Tä¬
tigkeit und Beharrlichkeit an Tag gelegt. Während
diesen wenigen Tagen sind mehr als 822 Centner Pul¬
ver verbrannt worden . Dir Leichtigkeit, womit der
Platz wahrend der Belagerung von der Seite mit Vor -
rächen versehen werden konnte , hat zur Verlängerung
seiner Vertheidigung bcygetragen , welche von Eröffnung
her Trancheen an , n Tage gedauert hat .

Paris , vom 28 July .
Man sagt , das Königreich Italien schicke 16 jüdische

Deputierte zu der hier zusammeiiberusenen Ver¬
sammlung .

Aus der Geschichte der Juden ergiebt sich , daß seit
ihrer Zerstreuung unter alle Völker , aller Orten sich ,
wegen ihres Wuchers , Klagen gegen sie erhoben ; es
brachen deßwcgm in vielen Orten Verfolgungen gegen
sie aus ; sie wurden verjagt , und man nahm sie dann
nur wieder auf , wenn m .n Geld brauchte , weil sie
den Fürsten große Summen bezahlte. ; denn als wah¬
re Geldhandler, fand sich immer eine große Summe
Geldes in ihren Händen .

Aus ihrem Gesetze ist klar , daß der Zweck desselben
war , sie von allen Völkern der Erde abzusonvern. Man

H
A

» .*
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- ars nur das Gesetz Mosis lese» , um sich davon ;u
überzeugen. Noch mehr ergibt cs sich aber ans den
Verordnungen der Rabbiue» , welche noch strenger sind,
-als jenes Gesetz . Man sicht aber aus eben dem Ge¬
setze , das ihnen Moses gab , daß es nur gelten sollte ,
so lange die Juden eine besondere Nation ansmachcn
würden , und daß es bep der Zerstörung ihres Staats,
und ihrer Zerstreuung aushören sollte. Denn da alle
Gesetze die Wohlfahrt eines Volkes zum Zwecke haben,
so können sie nicht mehr gültig scyn , sobald dieser
Zweck nicht mehr dadurch erreicht werden kann. Nun
ist aber klar , daß die Grundsätze der Absonderung ein
Unglück für die Juden sind , seit dem sie keine besonde¬
re Ration mehr ansmachen . Es hindert ihre Vereini-
znng mit den Völkern , unter denen und von denen sie
leben sollen , und unterhalt immerwahrend Mißtrauen ,
Entfernung und Abneigung gegen sie . Dies würde aus-
hvren , so bald die Inden die Sitten und Gebräuche
Der Völker , unter denen sie wohnen , aunehnren wür¬
den , und würde sie aller der Vorthcilc theilhastig ma¬
chen , wozu ihnen ihre Industrie,: , und ihre Fähigkeiten
rin Recht geben. Ihr beharrliches Anhängen an eincm
Gesetze , das nunmehr keinen Zweck mehr hat , ist also

^ die wahre Ursache der manche, lcy Nachtherk , denen
sie ausgesctzt sind , so wie ihr Wucher sie bey allen
Nationen zu einem Gegenstände des Hasses gemacht hat.

Die Juden haben zweyerlepGeseyk. Das Gesetz Moses,
und das rabbinische Gesetz DadleNal-binen oder gelehr¬
ten Juden nicht das Herz hatten , ihren eigenen Meinem »
gen göttliches Ansehen beyzukege « , so behaupteten sic ,
Moses habe außer dem geschriebenen Gesetz noch ein
weitläufiges mündliches Gesetz von Gott rmpfgngen ,
das nicht geschrieben werde» durste , sondern durch münd¬
liche Ueberliesermrgen fort : e vfiauzt werden sMe. So¬
lange unter den Juden Propheten waren , findet man
keine Spur von dieser Tradition. Da diese aber aus-
zehört hatten , so entstunden Sekten unter den Juden ,
rtwa » ZQ Jahre vor Christi Geburt : die Sadducaer
« nd Koraiten laugneten das mündliche Gesetz , die Pha,
risäer behaupteten es aber mit Hitze. Ungefähr 180J .

-nach Christi Geburt und hundert Jahre nach dem Um -
^skurze des südlichen Staates , da dir Juden in verschie-
XlM Ländern Akademien gebildet hatten , trat ein Hk»

rühmtcr Lehrer unter ihnen aus , Judas , der Heilige
genannt , welcher die Tradition, unter dem Namen der
Mischna , auszeichncte . Wer sie liest , bekommt keine
hohe Mcynung von dieser mündlichen Gesetzgebung, und
kann sie unmöglich dem geschriebenen Gesetze Mosis
glcichschätzen . Viele der jüdischen Gelehrten waren mit
dieser Arbeit unzufrieden , und suchten sie durch aridere
Arbeiten zu ergänzen. Daraus entstund die Gemara ,
deren cs zwei) gibt ; die eine , weiche von Jochanan
und zwey Schülern des Judas herrührt , Heist Gcma-
ra von Jerusalem. Eure andere rührt von bavyivichchen
Gelehrten her , und Heist dir babylonische Gemara . Letz '
tere , die im Jahr Zc>e> nach Christi Geburt erichien ,
ist die geschätzteste . Dies ist der so bekannte Thalmud,
der 24 Foiiobände ausmachk. Man kann irr der Ab«
Handlung , die der Moniteur enthalt , Nachlesen, wie viel
neue Gesetze die Rabbiuen noch zu de » GesetzenMosis
gefügt haben. Und obgleich die Rabbinen sich nicht ge¬
trauen z» behaupten , daß der Thalmud aus göttlicher
Eingebung geichricben scy , so fordern sie doch eine weit
größere Achlmig jür ihn , als für das Gesetz Mosis.
Dieses ist ihnen nur Wasser , dm Thalmud aber vcr,
gleichen sie dem stärksten Weine .

Schon Ludwig der Heilige König in Frankreich , gab
im Jahr 1254 eine Verordnung , worin » er besah ! ,
den Thalmud zu verbrennen , rmd die Juden in ssincm
Reiche zur Handarvcit anzuhalten ; zugleich auch allen
Wucher verboth .

R u n st - A n z e r g e.
Carlsruhe . Hcrr Castclli zeigt eincm geehrtcnPubkiko

an , daß er heute im hitzigen Hostheatcr eine große Vor¬
stellung zu geben die Ehre haben wird. Unter andern
äußerst merkwürdigen Touren , wird er eine große
Verwandlung ebner lebendigen Person unter einem
Becher vorstellen

Geburts - Anzeige .
Allen meinen hiesigen und auswärtigen Freunden und

Verwandten mache ich andurch die in abgewichener
Nacht erfolgte glückliche Einbindung meiner lieben Frau
von einem Mädchen bekannt , und empfehle mich mit
meiner Fanulie denselben zu fortdaurenbcr Freundschaft
«nd Gewogenheit . Carlrruhe d. 4. Aug 18 - 6.

Hvsrath Holiman «.
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